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zu Luzern wieder "ihren Anfang nehmen. Da
es den Anschein hat, daß wir auf künftige»
Winter in unsern Gegenden der Ruhe gemessen
werden, so wik! man die Burger Helvetiens auf
diese lSchulanstalr noch in der Zeit aufmersam
machen. Das Gymnasium, in welches man
nach vollendetem Cms der Primärschulen auf-
genommen wird, giebt in fünf aufeinander fol-
genden Hauptklassen einen fortlaufenden Unter-
richt in aucm Nöthigen, Nüzlichen und Schö-

was sowohl zur Brauchbarkeit im bür-
zu den höhern Schulen

oder des Distrikts den dort Eingesessenen dasîvorbcreitet. Dem Studium der französischen
Betteln zu erlauben u. s. w. Die Gesellschaft und lateinischen Sprache werden Nebenklassen

Gemeinde ganz Einhalt zu thun sey, — der
auch das öffentliche Betteln in kleinern Ge-
meinden, wo der Reiche den verdienten vom
unverdienten Armen zu unterscheiden weiß, und
wo auch der Arme den Wohlhabenden, den er
ansprechen darf, kennt, nicht als so gefährlich
und beschwerlich ansieht, — schlägt hierauf
einige Einschränkungen des öffentlichen Bettelus
vor: z. B. nur den wahrhaft Dürftigen Unter-
siützung zu geben, die durch einen Schein oder
dnrch ein äusseres Zeichen ihre Dürftigkeit be-»en, was sowohl zur
weisen sollten; nur'im Bezirke der Gemeindenîgerlichen Leben, als z

zieht mir Bedauern den Antrag, die Verwais
rung des Waisenhauses zu übernehmen, zurük.

Man hebt die Discussion an, über den lezt-
hin von einer Commission verlesenen Rapport,
das Theater zum Behuf der hiesigen Armen
zu eröffnen. — Nach allen Gründen und Ge-
gengrüuden für die Bücher, welche von meh-
rern Mitgliedern mit wetteifernder Beredsamkeit
vorgetragen werden, und die man hier nicht
anführt, da sie allbekannt sind, wird der Rap-
port, welcher die Eröffnung der Schaubühne!
anrieth, angenommen, jedoch unter folgenden
Einschränkungen:

s) Nur moralische, und vorzüglich rcpublika-
Nische Stücke aufzuführen.

ì>) Die Einrichtung zu treffen, daß von den
spielenden Bürgern und Bürgerinnen nicht
zuviel Zeitaufwand dazu gemacht werden
dürfe.

o) Die Ausführung zu verschieben, bis Hel-
vetien gänzlich vom Feinde geräumt, und
das Vaterland ausser Gefahr seyc.

B. Professor Crauer, Verfasser mehrerer pa-
triotischcr Schauspiele, wird eingeladen, unter-
dessen ein acht republikanisches,"für unsre Zeit
passendes Stük zu verfassen.
» Zur Discussion in nächster Sitzung wird fsl-
genve Frage angenommen:

»Was kann der Staat gegen öffentliche La-
» sier thun, ohne der Freiheit der Individuen
» zu nahe zu treten "

angewiesen, theils um diejenigen Schüler, welche
sich auf die Sprachen nicht verlegen wollen,
nicht umsonst aufzuhalten, theils um den Sprach-
Unterricht mit den Liebhabern zur besondern
Zeit mit desto glüklicherm Erfolg zu betreiben.
Die Geschichte der alten und neuen Republiken
und des Vaterlands, wird in diesem Gymna-
sium unter die vorzüglichern Gegenstände des
Unterrichts gehören, und soll, mit den zwek-
mäßigsten Betrachtungen begleitet, dem Geist«
des jungen Ncpublilauers Schwung und Rich-
tung geben. Ein geschikter Lehrer in der Zeich-
nungskunst, der an dein Gymnasium angestellt
ist, ertheilt zur schulfreien Zeit sowohl in der
praktischen Geometrie, in der Architektur und
Perspektive, als in der Zeichnungskunst im
allgemeinen Unterricht; und das Lyzeum darf
sich rühmen, Professoren zu besitzen, welche
die Psslosophie und Theologie eben so nach
reinen Grundsätzen, als nach ihrer Wissenschaft-
lichen Ausdehnung lehren. Der Erziehungsrath
wird Obsorge tragen, daß die Studenten in
keinen andern, als in den Häusern rechtschaf-
fener Bürger versorget werden, und die silt-
liche Erziehung der Jugend sich zum Hauptau-
genmerk machen.

Der Erziehungsrach des Kant. Luzern.

Schuleneröffnung zu Luzern.
Auf den ersten Wintermonat dieses Jahrs,

werden die Schulen im Gymnasium und Lyzeum
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(Fortsetzung.)
III.

Wahlversammlung des Kantons Fryburg, ge-
halten am 2 — 6ten Oktober.

Präsident: Franz Nikl. Constant Blanc,
Mitglied der Verwalcungskammer.
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Ssimuizcchler: Peter Leon Pettolaz, Anton
Cur to n, Carl Chat to ne y, Franz Peter
S a v a r y.

Secretars: Anton De la 6, Nicff. Duprà,
JsaakDetrey, Joseph B o sso n.

Wahlen.
Mitglied des Senats: Peter Leon P^ttolaz.

Kantonsgerichtschreiber.

Mitglied der Verwaltungskammer: Franz Lau-
renz Channey, ausgetretenes Mitglied der
Kammer.

Zwei Mitglieder des Kantonsgerichts: Claude
Gendre, Ludwig B lan chaud.

Suppléant in den Obergerichtshof: Chatto-
ney, Präsident des Disiriktsgerichts von
Murlen.

Drei Suppleanten in die Verwaltungskammer:
Anton Delas, Philipp Ramy, Ludwig
G u i sa n.

Vier Suppleanten ins Kantonsgericht: Joh.
Peter Buchs, Johann Reville, Heim
rich Bossy, Peter N euh o us.

Mitglied des Distriktsgerichts von Fryburg:
Uldarik Burgisser.

malige Glieder dieses Tribunals
Vontanten.

Die Fortsetzung folg'.
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Chatel St. Denis.

Rue, Franz Pache.
Romont, Frz. Jo y el

d'Estaveyer, Franz

Paycrne, Peter Franz

Asenches, Frz. M on-

Mitglieder des Distriktsgerichts von Moràè:
Johann Rapps, Peter G u tk n echt.

^ — Schmitten : Franz
Xavier Jenny, Christoph Vol! anten,
Johann Falk, Joh. Lehmann, Joseph
c-pieber, Peter Brul!hart, Joseph
Blanchard, Christoph Curty, sämtlich vor-

I n l a n d i s ch e N a ch r i eh t e n. '

Zürich, ll. Okt. Auf die Nachricht von
den.Fortschritten des F. M. Suwarsw in
Glarus und S >wyz hatte der linke Flügel der
fränkischen Ac uce, welcher am 2g. Sept. bis
an die Ufer des Rheins und bis Constaaz vor-
gedrungen war, aber sich jezt zu beträchtlichen
Detaschirungen genöthigt sah, wieber eine ruk-
gängige Bewegung hinter die Thur gemacht.
Mittlerweile blieb die combinirte östreichische
und ruffische Armee zwar in ihren Steü-u-gm
jenseit des Rheins, bchauvtete aber mittelst
des in dem sogenannten Schare» angelegten
Brückenkopfs, den Eingang in Helvetien, und
verstärkte sich theils durch das an der untern
Aar gestandene Corps von 8 Bataillons, wel-
ches sich, als es in der Schlacht vom 25.
Sept. durch den frank. Uebergang bei Dietikon
von der Hauplarniec abgeschnitten ward, nach
Eglisau gezo»en, und daselbst die Brücke hin-
ter sich abgeworfen hatte, theils durch die in
englischem Sold stehenden baierischen Truppe»
und das Condeifche Corps. Endlich war, wie
es scheint, der 7. Oktober zum neuen Vor-
dringen bestimmt. An diesem Tage um Mit-
tag geriechen die beiderseitigen Avantgarden
bei Trüllikon aneinander, und bald kam es zu
einem allgemeinen sehr hartnäckigen Treffe»,
welches in der Gegend der Dörfer Nudolfingen,
Benken und Schlatt auf den 8- Oktober sott-
dauerte, und von dessen nähern Umständen
noch wenig Zuverlässiges bekannt ist, dessen

Resultate aber sind, daß sich die Russen bei

Diesseuhofen über die erst restituirte Brücke,
weiche sie jezt hinter sich verbrannten, die

kaiserlichen Truppen und Bni.ru aber bei Kl^
stcr Paradies über die dortige Schiffbrücke aw
das jenseitige Meinufer zogen. Den Brückew
köpf, weicher weitläufig und stark, auch wit
Verhauen umgeben ist besselken sie noch beftzb
und die Franken machtet ei"ên vergebliche»
An'riss darauf So ebe i ober erf hrt man,
daß derselbe gestern (10. Okt. von den öste

reichischen Truppen gleichia s ve-l-ssen worden,
und nun von den Franken zerstört '.wrd, weicht

also dermalen im Besty des ganzen linke»

Rheinuftrs, von Constanz bis Basel sind»
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